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und Berge , während uns am Wegrande , gleich
Telegraphen -Masten die vielen , 3—4 Meter hohen
Blüten- und Fruchtstände der längst am Mittel¬
meer heimisch gewordenen Agave americana und
riesige Horste von blühenden Yucca elephantipes ,
der Elephanten -Palmlilie und die orangefarbene
Golddistel , Scolymus hispanicus begleiten . Und
von tausend Mauerwänden und Baikone leuchten
die üppig wuchernden lilafarbenen , brennendroten
und orangefarbenen Bougainevilleen , Geranien
und Trompetenblumen .
In Granada erwartet den Besucher die beiden
größten und berühmtesten Gartenanlagen , die Al¬
hambra und der Generalife , in Sevilla der Alcazar
mit seinen Palmen -Alleen und Myrten -Labyrinthe,
während in der Ebene von Motril fruchtende Bana¬
nenhaine , in Elche ein Wald von 170 000 Dattelpal¬
men und ein wohlgepflegter Stadtpark , auf der
Fahrt nach Malaga Opuntien - Plantagen , alte knor¬
rige Oliven-Johannisbrot - und Steineichen beglei¬
ten . Der Stadtpark von Malaga führt dem Nord¬
länder noch einmal die ganze Üppigkeit der spa¬
nischen Vegetation in einem Strelitzien - Hain , in
einer kilometerlangen vierreihigen Dattelpalmen -
Allee, in riesigen , auf Stelzen wachsenden Panda¬
nus und als Höhepunkt des ganzen , einen haus¬
hohen Leier-Gummibaum ( Ficus lyrata) vor Augen .
Auf der Weiterfahrt über Tarragona , durch die
Huerta nach Barcelona durchfährt man noch un¬
übersehbare Reisfelder und Apfelsinen -Plantagen ,
während in Barcelona den Besucher der Garten
El Horto der Marquise di Alfara und in Blanes an

Tajinastes
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Das seltsame Wort stammt aus der Sprache der
Ureinwohner einer Inselgruppe . An deren Hunde¬
rasse erinnert heute der Name „ Isias Canarias “ ,
also Hundeinseln ( lat . canis der Hund) . Mit den
letzten Guanchen erlosch auch ihre Sprache , ob¬
wohl manche Bezeichnungen , so auch Tajinastes 1,
sich erhielten . Von dieser Pflanze berichtet Herr
Schenk , Bern , im Maiheft 1969 . Dem lesenswerten
Beitrag mögen sich die folgenden Zeilen anfügen .
— Fast bestürzend ist es , im Mai diese Blüten¬
pracht in über 2000 m Höhe anzutreffen und man
fragt sich , woher nehmen sie das Wasser , die
Tajinastes , Retamabüsche , kleinen Pinus canarien -
sis und Mageritenpolster , um den Unbilden ihres
Lebensraumes zu widerstehen ? Gewiß im Winter
deckt der Schnee den (die oder das ?) Teide , doch
das Schmelzwasser versickert und wird in den tie¬
feren Lagen für Bananenpflanzungen aufgefangen .
An steilen Hängen „ kleben “ und leben in gleicher
Frische die gleichen Gewächse wie in den Schrun-

Yucca - Horste am Rande der Macchie

der Costa Brava die Gärten Mar -j - Murtra, eine
Gartenschöpfung von dem verstorbenen Karl
Faust und die herrlichen Kakteen -Szenerien im
Garten Pinya de Rosa erwarten . Aber darüber soll
später nochmals ausführlicher berichtet werden .

Echium wildpretii H. H. W. Pears . im größeren Bestand
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